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Donnerſtag den 19. März. a 2 


In land. 


Berlin den 17. März. Des Könige Maj. has 
haben den Rendanten der Haupt- Inſtituten⸗ und 
Kommunal Kaffe zu Merſeburg, Becker, den 
Charakter als Hofrath zu veleihen geruht. 


— 4 
Aus lan d. 


Rußland und Polen. E 

St. Petersburg den 10. März. Se. Maj. 
der Kaiſer haben den Erzbiſchof von Wolhynien, 
Innocenz, zu dem erledigten erzbiſchoͤflichen Sitz 
von Orel und Sewsk, den Erzbiſchof von Minſk, 
Nikanor, von Wolhynien und Shitomir, und den 
Biſchof von Brzesc, Anton, zum Erzbiſchof von 
Minſk und Bobruiſk ernannt. 

Im Koͤnigreiche Polen ſind ſehr gelungene Ver⸗ 
ſuche gemacht worden, die daſelbſt ſich findenden 
Steinkohlen in Cokes zu verwandeln. 

Der Adel des Gouvernements Eſthland hat ein 
eigenes Stipendium für einen Studirenden gegrün⸗ 
det, der nach Beendigung ſeiner Studien die Ver⸗ 
pflichtung haben ſoll, ſechs Jahre lang auf der 

ſchule in Reval Unterricht in der Ruſſiſchen 
Sprache zu ertheilen, welche letztere er zum haupt⸗ 
ſächlichſten Gegenſtand ſeines Studiums zu machen 
bat. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben den Stiftern 
dieſes Stipendiums und namentlich dem Adels⸗ 
marſchall, Rudolph von Patkul, Ihr hoͤchſtes 
Wohlgefallen zu erkennen geben laſfen. 
10ten Courier von Orenburg“ ſchreibt: „Am 

Januar fand ein dritter Kampf zwiſchen der 


Ruſſiſchen und Chiwa' ſchen Cavallerie ſtatt, welche 
von dem Chan in Perſon commandirt wurde. Die 
Sibiriſchen Koſaken und die Kirgiſen fochten mit 
erſtaunenswerther Tapferkeit. Die Reiterei des 
Chans floh bis zur Stadt Chiwa zuruck. Wenn es 
unſerer Infanterie und Cavallerie moͤglich geweſen 
wäre, nachzufolgen, fo wäre die Stadt ſchon von 
unſeren Truppen beſetzt. Die Hälfte der Manns 
ſchaft des Chans kam um oder gerieth in Gefangen⸗ 
ſchaft, kaum ein Dritttheil gelangte nach Ehiwa. 
General Perowsky wird ſpateſtens am 25. Januar 
die Stadt erreichen, die ſich ohne Zweifel auf Dis⸗ 
cretion ergeben wird. Dieſe wichtige Nachricht 
wurde durch Couriere nach Orenburg gebracht, 
welche in regelmäßigen Stationen zwiſchen dieſer 
Stadt und der Armee aufgeſtellt ſiud. 8 

a (Muͤnchn. pol. Ztg.) 

f Frankreich. 

Paris den 12. März Das Miniſterium hat 
heute den Geſeg⸗Entwurf über die geheimen Fonds, 
vdn dem ſeine Exiſtenz abhängig gemacht werden 
ſoll, der Deputirten⸗Kammer vorgelegt. In 6 bis 
8 Tagen werden die Debatten beginnen. Es ergiebt 
ſich aus der Sprache der Journale, daß bis jetzt 
keine Partei ihres Sieges gewiß iſt, und es ſcheint 
darauf anzukommen, ob es dem Herrn Thiers ges 
lingen wird, noch eine hinlängliche, Anzahl von 
Mitgliedern des Centrums fuͤr ſich zu gewinnen. 
Die Journale des linken Centrums ſuchen heute zu 
beweiſen, daß, wenn das Thiersſche Kadinet jetzt 
geſtürzt wurde, kein anderes Miniſterium mehr m 
der gegenwaͤrtigen Kammer möglich ſeyn wurde. 


Eine Auflöfung der Kammer wäre alsdann das 


einzige Mittel, was der Verwirrung ein Endt 
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machen koͤnnte. Und in der That ſcheint Alles dar⸗ 
auf hinzudeuten, daß dieſes extremſte Mittel der 
Repraͤſentativ⸗Regierung nicht lange mehr zu ver⸗ 
meiden ſeyn wird. - 

Man behauptet jetzt, daß die Vermaͤhlung des 
Herzogs von Nemours erſt nach Oſtern ſtattfinden 
werde. N ae 

Die erfte diplomatſſche Mittheilung, die Herr 
Thiers als Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten erhielt, war eine Note des Lord Granville, 
worin das Franzoͤſiſche Kabinet aufgefordert wird, 
die Belagerung von Buenos-Ayres aufzuheben, 
Herr Thiers ſoll geantwortet haben, daß der ge⸗ 
genwärtige Zuſtand der Angelegenheiten nicht ers 
laube, die Blokade eher aufzuheben, als bis Frank⸗ 
reich die ihm gebuͤhrende Genugthuung erhalten habe. 

Im Schloſſe zu Compiegne haden bereits die 
Vorbereitungen zur Vermaͤhlung des Herzogs von 
Nemours begonnen. Die Koͤnigliche Familie wird 
Sonnabend den 21. Maͤrz von Paris abreiſen, die 
Vermählung wird am 24ſten ſtattfinden und man 
wird in Compiegne bis zum 1. Mai verweilen. 
Indeſſen werden die Herzoge von Orleans und von 
Aumale ihre Familie ſofort nach den Vermaͤhlungs⸗ 
Feierlichkeiten verlaſſen und ſich in Toulon einſchiffen. 

Der Kardinal von Latour⸗d' Auvergne ſoll ſich jetzt, 

in Folge mehrfach an ihn ergangener Aufforderungen 
des Papſtes, zur Annahme des Erzbisthums von 
Paris bereit erklart haben. 
Man will wiſſen, daß Herr Thiers bei ſeinem 
Eintritte in das Miniſterium dem Könige verſpro⸗ 
chen habe, das gegenwärtige Perſonale der auswaͤr⸗ 
tigen Geſandtſchaften nicht zu verändern. > 

Die Presse hat in ihren Buͤreaus eine Subſerip⸗ 
tion eroͤffnet, deren Ertrag dazu beſtimmt iſt, den 
123 Franzoſen, die ſich in Mazagran fo heldenmü⸗ 
thig vertheidigt haben, ein Denkmal zu errichten. 
Die Redaction der Presse eröffnet dieſe Subſcrip⸗ 
tion mit einem Beitrage von 500 Fr. 

Es ſind am 9. d. im See⸗Miniſterium Depeſchen 
von dem Marſchall Valde eingegangen, deren In⸗ 
halt ſehr wichtig fein. ſoll. Es iſt davon aber bis 
jetzt noch nichts ins Publikum gekommen. 

in junges Maͤdchen, Namens Louiſe Groſſo, 
die vor 2 Jahren wegen vieler tugendhaften Hand⸗ 
lungen einen Monthionſchen Preis von 1000 Fe. 
erhalten hatte, iſt das Opfer eines ſchaudervollen 
ttentats geworden. Der Vater einer ihrer Freun; 
Ei. wupte dieſelbe in feine Wohnung zu locken, 
befäubte fie dort durch ſpirituoͤſe Getränfe, und 
in dieſem bewußtloſen Zuſtande entehrte er fie. Das 
junge Mädchen wollte ihre Schande nicht überleben, 
verſchwand vor mehreren Tagen aus dem älterlichen 
Hauſe und ihre Leiche iſt geſtern in den Neuillyer 
zen gefunden worden. Den Verführer wird 
hoffentlich die ganze Strenge des Geſetzes treffen. 

Einen Schreiben aus Bona vom 23ſteu v. M. 


* 4 


* 


aufolge, ſteht der vormalige Bei von Konſtantine 
m Begriff, ſich mit allen ihm noch anhaͤngenden 
Staͤmmen dem Abdel-Kader anzuſchließen. — Ein 
Schreiben aus dem Lager von Blida giebt Details 
über ein neueres, bei dieſem Platze vocgefallenes 
Gefecht mit den Arabern. Dieſelben griffen am 
21ſten, um 2 Uhr Nachmittags, den Außenpoſten 
an, und es begann ſogleich von beiden Seiten ein 
heftiges Gewehrfeuer, welches ſpaͤter mehrere Stun⸗ 
den lang durch das grobe Geſchütz unterſtuͤtzt wurde. 
Die Araber hatten ſich ſehr zahlreich eingefunden, 
und behaupteten das Schlachtfeld bis zum Einbruch 
der Nacht, obgleich mehrere Ausfälle gemacht wur⸗ 
den. Der Verluſt ſoll bedeutend geweſen ſein. Die 
erſte Compagnie der Afrikaniſchen Tirailleurs kam 
bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmale ins Feuer. 

Unfere Blätter geben noch einige nachträgliche 
Berichte aus Konſtantinopel und Alexandria, die 
von einem baldigen Vruche zwiſchen Frankreich und 
der Pforte reden. Der Ruſſiſche Botſchafter fol 
erklaͤrt haben, er ſey autorifirt, der Pforte ein Heer 
von 30,000 Mann zum Angriffskriege gegen Mehe⸗ 
med Ali anzubieten, während andere Mächte ihr 
nur mit diplomatiſchen Noten beiſtehen konnten. 
In einer Conferenz zwiſchen Reſchid Paſcha und 
Lord Ponſonby ſoll Letzterer erklaͤrt haben, England 
werde nach einer letzten Aufforderung thaͤtlich gegen 
den Vice⸗Koͤnig auftreten, da es mit drei Mächten 
einig ſey und ſich um Frankreich nicht bekuͤmmern 
werde. Gegen das Einrücken Ruſſiſcher Truppen 
in Aſien habe es nichts einzuwenden, werde vielmehr 
mit ſeinen Flotten Aegypten und Syrien blokiren, 
Truppen ans Land ſetzen ꝛc. Auf der anderen Seite 
ſuchen unſre Blätter die Macht des Vice⸗Koͤnigs 
gewaltig zu uͤbertreiben und behaupten, er ſey im 
Stande, 400,000 Mann auf die Beine zu bringen. 
Gerade dieſe Uebertreibungen laſſen vermuthen, daß 
es mit der Lage des Vice⸗Koͤnigs nicht zum Beſten 
ſtehen muß. 

Hr. Thiers hat, wie man verſichert, eine Note an 
alle Europaͤiſchen Höfe abgeſchickt, um ihnen feinen 
Eintritt in das Miniſterium officiell zu melden, und 
zu erklaren, daß er ſorgſamſt bemüht fein werde, die 
gute Harmonie zwiſchen Frankreich und deu aus— 
waͤrtigen Maͤchten fortzuerhalten. 

Zu Breſt wird eine Fregatte ausgerüſtet, wie 
man behauptet, um ſich nach den Chineſiſchen Ges 
waͤſſern zu begeben. f 

Es ſind uber Aegypten und Marſeille mit der 
Judiſchen Poſt Nachrichten aus Bombay vom 
21. Januar und aus China vom 3. Dezember eins 
getroffen. Die Mittheilungen über die militairi⸗ 
ſchen Operationen in Indien ſind unwichtig. Die 
Beziehung der Briten zu China hatten mehr als je 
ein kriegeriſches Anſehen. Die Ehineſiſchen Behoͤr⸗ 
den blieben feſt bei ihrem Entſchluſſe, den Opium⸗ 
handel mit Gewalt zu unterdruͤcken; ſie hatten wies 
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der eine Menge Edikte erlaſſen, dieſen ihren Enk⸗ 

uß wiederholt darzulegen; auf ihren Befehl wa⸗ 
ren mehrere Chineſen, von denen es zu Tage ge: 
ommen war, daß fir den ſtreng verpoͤnten Opiums 
handel heimlich forttrieben, hingerichtet worden. 


n Bombay hatte man mit allgemeiner Vefriedi⸗ 


gung die Kunde von der Abſicht der Engliſchen 
Regierung, entſcheidende Maßregeln gegen die Chir 
neſen zu ergreifen, vernommen, mehrere Regimenter 
mit Artillerie ſollten ſofort von Kalkutta abgeſendet 
werden, und das Indiſche Gouvernement erließ eine 
Anzeige, nach welcher eine große Anzahl Trans⸗ 
portſchiffe in Miethe genommen werden ſollten. Es 
hieß, die Inſel Sapata würde von den Britten be 
ſetzt werden. Zum Angriff gegen China waren be⸗ 
ſtimmt 10 Regimenter (6 aus England, 2 aus Kal⸗ 
kutta, 2 aus Madras) 6 Fregatten und eine Anzahl 
Heiner Schiffe. Jenen 10 Regimentern ſollten noch 
mehrere Abtheilungen Indiſcher Truppen beigefuͤgt 
werden. 
Großbritannien und Irland. 
London den 11. Maͤrz. Es erneuert ſich das 


Gerücht, daß vie Miniſter gleich nach Bewilligung 


der Subſidien das Parlament auflöfen wollen. 

Prinz Albrecht iſt von der Koͤnigin am 6. d. in 
einem Kapitel des Bath⸗Ordens mit dem Großkreuz 
dieſes Ordens dekorirt worden. . 

Lord Palmerſton hat im Unterhauſe angezeigt, 
daß er eine Depeſche von Lord Howard de Walden 
erhalten habe, wonach die Portugieſiſche Regierung 
darein zu willigen bereit ſei, daß in London eine 
Kommiſſion in Betreff des Sklavenhandels nieder⸗ 
geſetzt wuͤrde. ba. 

Gleich nachdem das Unterhaus geſtern Abend 
beſchloſſen hatte, den Sheriff Evans wegen feiner 
Kraͤnklichkeit freizulaſſen, ſetzte der Polizel-Beamte 
des Unterhauſes ihn davon in Kenntniß, worauf 
er ſich ſofort in ſeine Wohnung begab. Die Times 
hatten geglaubt, er werde von der ihm bewillig⸗ 
ten Begunſtigung keinen Gebrauch machen. 

Ein in der Dienſtags⸗Sitzung vom Unterhauſe 
angenommener Antrag des Herrn Baines wäre von 
nicht geringer Wichtigkeit für die kirchlichen Ver⸗ 

ltniſſe in England, wenn man erwarten dürfte, 
af dieſe Motion einen weiteren Erfolg haben wer⸗ 
de. Die Abſicht des Herrn Baines iſt nämlich, 
der fo dürftig dotirten niedrigeren Geiſtlichkeit der 
herrſchenden Kirche ein beſſeres Einkommen zu vers 
ſchaffen und es dahin zu bringen, daß jede Pfarr⸗ 
ſtelle wenigſtens 200 Pfd. jährlich eintruͤge. 

Gegen jede Vergleichung der Verwerfung des 
Dotations⸗Entwurfs zu Gunſten des Herzogs von 

emours in der Franzoͤſiſchen Deputirten-Kammer 
mit der durch die Tories veranlaßten Herabſetzung 

er Apanage für den Prinzen Albrecht im Unter⸗ 
baufe proteſtirt die Tory=Preffe aufs energifchfte. 
ord Durham ſoll ſich feit einiger Zeit ſo unwohl 


befinden, daß ſein Zuſtand ernſtliche Beſorgniſſe 
erweckt Hit 


Zu Liverpool iſt das Dampfichiff „United Sta⸗ 
tes“ von 1400 Tounen Geholt, für den transat⸗ 
lantiſchen Packet-Dienſt beſtimmt, vom Stapel ges’ 
laſſen worden. 

Nach Berichten aus Malta. vom 26. v. M. was 
ren zwei Franzoͤſiſche Linienſchiffe und eine Kriegs- 
Brigg von dort nach der Levante abgeſegelt. Admi⸗ 
ral Stopford war mit dem Dampfſchiffe „Gorgone“ 
daſelbſt eingetroffen. Es lagen 4 Brittiſche Linien⸗ 
Schiffe und 6 kleinere Kriegsſchiffe im dortigen 
Hafen. Der zum Franzoͤſiſchen Konſul in Buſchir 
ernannte Herr Botta war in Malta angelangt. 


S p a n i e n 

Madrid den 2. Maͤrz. Die oͤffentliche Ruhe 
iſt nicht wieder geſtoͤrt, der Belagerungszuſtand 
jedoch noch immer nicht aufgehoben worden. Mau 
glaubt, das Miniſterium wolle gewiſſe Maßregeln 
ergreifen, um dem Lande eine Buͤrgſchaft gegen den 
Mißbrauch der Preſſe zu geben, allein es 5 
noch damit, weil es unter den gegenwartigen 
ſtänden ſchwieriger fein würde, den beabſichtigten 
Zweck zu erreichen. 


Por t u 8 a l. : 

Liſſabon den 2, März. Durch ein Dekret der 
Koͤnigin vom 25. v. M. ſind die Cortes aufgeloͤſt 
worden. Die Majorität des Kabinets ſoll dieſen 
Schritt ſchon längere Zeit beabſichtigt haben, aber 
bisher durch den Minifter des Innern und der Fi⸗ 
nanzen daran verhindert worden ſein. 

Es heißt, daß die Koͤnigin von neuem in geſeg⸗ 
neten Umftänden ſei. 

e n. 


a Belg i 

Brüffel den 11. Min. Sm Monat Februar 
find auf unferen Eiſenbahnen 118,644 Perſonen, 
5000 mehr als im Januar, befoͤrdert worden. Auch 
der Transport der Bagage hat zugenommen und 
zwar um 10,000 Kilogramm. Er betrug im Fe⸗ 
bruar 400,920. Der Transport der Waaren hat 
dagegen abgenommen. Im Januar transportirten 


= 
2 


188 Waggons, 7,646,126 Kilogramm, im Februar 


159 Waggons 7,122,425 Kilogramm. Die Ges 
ſammt⸗Einnahme des Februar betrug 307,355 Fr., 
13,511 Fr. mehr als im Januar. 

Deut ſchland. 

München den 9. Marz. (A. 3.) In der heu⸗ 
tigen Öffentlichen Sitzung der Kammer der Abge⸗ 
ordneten wurde mit einigen Modifikationen der Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurf, „den Schutz des Eigenthums an 
Werken der Literatur und Kunſt, gegen Veroffent⸗ 
lichung, Nachbildung und Nachdruck betreffend“, 
einſtimmig angenommen. 

(Nürnb. Korr.) Die Abhaltung eines Uebungs⸗ 
Lagers unſerer vaterländifchen Truppen iſt nun 
durch Königliche Verfugung offiziell entſchieden. 
Das Lager wird nächften September bei Nurnberg 
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ogen werden, und zwar von den Regimentern 
1 bitten und 1 Armee⸗Diviſion, darunter 
auch ein Theil des Feſtungskommando's von Landau, 
zuſammen beiläufig 15,000 Mann. — An dem 
Ober- Baue unferer Eiſenbahn wird von Maiſach 
aus fleißig gearbeitet, und nach Briefen aus Augs⸗ 
burg wird nun auch von dort aus der bereits unter 
ſeyr günftigen Bedingungen in Accord gegebene 
Bau den begonnen werden. Wir hoffen, 
ſchon zu Oſtern wieder eine gute Strecke weiter mit 
Dampf fahren zu koͤnnen, und taͤuſchen nicht alle 
Hoffnungen, fo muͤſſen uns die Augsburger bis 
m nächſten Frohnleichnamsfeſt ſehr bequem in 
2 bis 2½ Stunden beſuchen konnen. 
Gotha den 11. März. Der regierende Herzog 
iſt geſtern von ſeiner Reiſe nach London im er⸗ 
wünſchten Wohlſeyn hierher zurückgekehrt. 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 10. März. (A. Z.) Der Braſilianiſche 
Abgeſandte Herr del Hoſte befindet ſich noch in 
Wien, Die von ihm im Namen feiner Regierung 
angeſuchte Bewilligung zur Werbung von 500 Mann 
für Braſilien in den Oeſterreichiſchen Staaten wurde 
nicht ertheilt. Herr del Hoſte wird daher binnen 
wenigen Tagen von hier abreiſen, um ſich nach der 
Schweiz zu begeben. Se. Majeſtät der Kaiſer Fer⸗ 
dinond haben den Freiherrn von Daiſer⸗Sylbach, 
Oeſterreichiſchen Geſchaͤftstraͤger zu Rio de Janeiro, 
autoriſirt, in Allerhöchſtihrem Namen bei der Con⸗ 
ation Sr. Majeftät des Kaiſers von Braſilien 

die Pathenſtelle zu vertreten. N 
Der neu ernannte kommandirende General in 


Böhmen, Fürft Alfred von Windiſchgraͤtz, hat ſei⸗ 


nen Prozeß wegen Wiedererſtattung der Güter der 
Familie Waldſtein (Wollenſtein) verloren. Der 
Prozeß wurde von Schiedsrichtern entſchieden, die 
in gleicher Anzahl von beiden Seiten ernannt wor⸗ 
den waren. Der Fuͤrſt dürfte Urſache haben, die 
Fortſetzung dieſes Prozeſſes, auf welcher er beſtehen 
zu müſſen glaubte, um fo mehr zu bedauern, als 
er von Sr. Majeſtat dem Kaiſer Franz als Trans⸗ 
actionsſumme 200,000 Fl. und von Sr. Majeſtaͤt 
dem jetzt regierenden Kaiſer 600,000 31. C. M. aus 
geboten worden waren, Auch ſoll von beiden Sei⸗ 
ten im Kompromiß⸗Vertrag auf jede weitere Des 
fchwerdeführung verzichtet worden fein, fo daß dem 
Zürften dadurch jede weitere Appellation unmöglich 
gemacht iſt. 

Trieſt den 2. März, (A. 3.) Der Herzog von 
Bordeaux iſt, wie bereits gemeldet, nach einer Ab⸗ 
weſenheit von einem halben Jahre in den Schooß 
ſeiner Familie wieder zurückgetehrt. Seine Reiſe 
wird von allen Seiten getadelt und man iſt übers 
zeugt, daß Herr von Levis der Urheber und die 
Seele des Unternehmens geweſen fein muͤſſe. Daß 
damit, zwar nicht von deu verfuͤhrten jungen Her⸗ 
zog, wohl aber von dem Herrn von Levis politiſche 


Zwecke in Verbindung gebracht wurden, ſcheint aus⸗ 

emacht, und inſofern duͤrfte die Reiſe dem jungen 
Manne eher genuͤtzt als geſchadet haben, da ſie ihn 
in den Stand geſetzt hat, gewiſſe Ideen über die 
Verhaͤltniſſe in Frankreich und über den Geiſt, die 
Fahigkeiten und politiſchen Ausſichten feiner Unhäne 
ger zu berichtigen. Dieſe Epiſode dürfte, nichts 
Erhebliches zur Folge haben, außer daß Graf La⸗ 
tour⸗Maubourg eine andere Beſtimmung erhalten 


wird. Der Herzog von Angoulème, der das Ges 


ſchehene heftig tadelt, empfing den Enkel Karl's X. 
etwas unfreundlich und ſandte ſogleich Herrn von 
Montbel nach Wien, um über die Rückkunft des 
Fluͤchtlings zu berichten. Die Rechtfertigungen des 
Herrn von Levis wurden von dem Herzog von An⸗ 
gouleme nicht angehört, und Herr von Levis wird 
wahrſcheinlich für immer von der Perſon des jun⸗ 
gen Herzogs entfernt werden, da man ihm ſchwerlich 
verzeihen wird, die Stellung des Letzteren ſo arg 
kompromittirt zu haben. Man fihreibt ihm auch 
den, dem Herzog ertheilten Rath zu, fuͤr die Folge 
in Rußland ſeinen Aufenthalt zu nehmen. Ob die 
ganze Geſchichte irgend einen Einfluß auf die Ver⸗ 
haͤltniſſe der innern Oekonomie in der Koͤniglich 
Franzoͤſichen Familie zu Goͤrz ausüben ſoll, ſcheint 
von den Beſtimmungen des Wiener Kabinets, die 
man durch Herrn von Montbel in dieſen Tagen zu 
erhalten hofft, abzuhängen. 

a t i 


alien. 1 

Rom den 3. März (A. 3.) Der Herzog von 
Lucca iſt von Florenz hier eingetroffen und hat eine 
Wohnung im Palaſt feiner Schweſter, der Prinzeſ⸗ 
fin Maria Luiſa, bezogen. Wie man vernimmt, 
9 Herzog ſich ſpaͤter auf Beſuch nach Neapel 

egeben. 

Der Koͤnig von Neapel hat ſeine Reiſe hierher 
bis auf fpätere Zeit verſchoben, wo nicht ganz aufs 
gegeben. 

Der Herzog von Bordeaux hat durch Vermitt⸗ 
lung des hieſigen Ruſſiſchen Geſandten an den Kai⸗ 
fer Nikolaus die Bitte gelangen laſſen, feinen fünfz 
tigen Aufenthalt in den Ruſſiſchen Staaten nehmen 
zw. dürfen. Die darauf erfolgte Antwort des Kai⸗ 
ſers war in ſehr gnädigen Ausdrücken abgefaßt, 
und dem Herzog darin die Erlaubniß ertheilt, ſich 
jeden beliebigen Ort in dem Nuffifchen Kaiſerſtaat 
zu waͤhlen, mit einziger Ausnahme St. Petersburgs, 
welches als Hauptſtadt für den bleibenden Auf⸗ 
enthalt des Herzogs ſich nicht eignen könne, 


8 Wich wei z. 

Luzern den 7. Marz. (Zuͤrch. Ztg.) So eben 
erhalten wir die Proklamation ans Volk. Sie iſt 
in entſchloſſener und biederer Sprache abgefaßt, 
verſpricht die beſchloſſenen Reviſions-Einleitungen, 
und ſagt in Bezug auf den verfaſſungsmäßigen 
Termin: „Wir haben nach Eurem eigenen Willen 
einen feierlichen Eid zu Gott geſchworen, die gegen⸗ 
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waͤrtige Staatsverfaſſung in allen ihren Theilen 
aufrecht zu erhalten. Dieſen Schwur zu halten ſind 
wir Gott, Euch und unſerm Gewiſſen ſchuldig.“ 
Endlich warnt die Proklamation das Volk vor den 
Fallſtricken, die man ihm durch Reden von Reli⸗ 
gionsgefahr lege; warnt vor dem ſogenannten gol⸗ 
denen Bunde von 1585, und verſpricht verfaſſungs⸗ 
‚mäßige Aufrechtholtung der chriſtkatholiſchen Reli⸗ 
gion durch die Regierung. 

Bafel. Die Volks- Souveränetät wirkt in der 
Schweiz wie das ſchärfſte Scheidewaſſer. Was lange 
zuſammengehörte, wie Baſelland zu unſerer Stadt, 
wird durch fie getrennt, und wenigſtens Bafelland 
dadurch in einen nicht beneidenswerthen Zuſtand ver⸗ 
ſetzt; was Jahrhunderte, trotz nationaler Verſchie⸗ 
denheit, verbunden war, wie das obere (deutſche) und 
das untere (franzöſiſche) Wallis, fällt auseinander. 
Jeder Theil eines Theiles ſtrebt, ſich auf die Souve⸗ 
ränität ſtützend, nach Selbſtſtändigkeit, oder nach 
neuer Geſtaltung ohne Rückſicht auf Ort und Zeit. 
Das Aargau droht in mehrere Theile durch Bewe⸗ 
gungen zu zerfallen, welche durch eine pfäffiſch⸗ariſto⸗ 
kratiſche Verſammlung am 2. Februar in Mellingen 
gehalten, veranlaßt worden ſind. Man fordert ſehr 
charakteriſtiſch Aufhebung des Schulzwanges und 
Trennung des großen Rathes in Religionsangelegen⸗ 
heiten Luzern nimmt eine Richtung, die unſerer 
Zeit nicht entſpricht, indem ſich am 17. Febr. viele 
Kirchgemeinden für den Antrag eines gewiſſen Leu 
ausſprachen, durch welchen baldige Einführung der 
Jeſuiten in den Canton, Unterordnung aller Erzie⸗ 
ber unter den Clerus, Gewährleiſtung der freien und 
ungehinderten Ausübung der apoſtoliſchen römiſch⸗ 
katholiſchen Religion, wie ſolche im Bündniſſe der 
7 katholiſchen Orte vom Jahre 1586 bekannt und auf 
die Nachkommen vererbt iſt, gefordert wird, obgleich 
dieſe Religion auch nicht im Geringſten gefährdet iſt. 
Andere Forderungen ſind in gleichem Sinne. Im 
Thurgau, wo im Ganzen Einigkeit herrſcht, tritt 
mehr und mehr Verarmung ein, und was wieder 
Wohlſtand erzeugen könnte, wird durch Eiferſüchtelei 
gehindert. Die Züricher Revolution, über welche 
wir unſere früher ausgeſprochenen Anſichten nicht ge⸗ 
ändert haben, tritt immermehr als eine hervor, die 
durch unverſchämte Verleumdung der Regierung in 
ſittlicher und religiöſer Rückſicht entſtanden iſt. Eine 
neu erſchienene Zuſammenſtellung der Verordnungen 
der geſtürzten Regierung über die ſittlich⸗ religiöſe 
Bildung in den Schulen ſtellt das gewiſſenhafte Stre⸗ 
ben der Regierung in das hellſte Licht. Im Canton 
Freiburg fordert das Volk auf das Beſtimmteſte 
von der Regierung, keine neuen Abgaben einzufüh⸗ 
ten, und die vom Staatsrathe in dieſer Beziehung 
gemachten Anträge wurden alle verworfen. Ein Theil 
des Cantons, das proteſtantiſche und deutſche Mur⸗ 

en mit ctwa 12 Dörfern, zeigt große Neigung, ſich 
an Bern anzuſchließen. 


Bern ſelbſt, an vielen 


Uebeln leidend, ſteht doch durch ſeine große Ausdeh⸗ 
nung und durch den blühenden finanziellen Zuſtand 
als der kräftigſte Canton da. Das Beſtreben des 
Jura, namentlich der Umgegend von Pruntrut, ſich 
von Bern abzureißen und an Frankreich anzuſchließen, 
iſt zum Theil ſchon dadurch beſeitigt, daß viele Ge⸗ 
meinden ihre Unterſchriften von einer drohenden Pe⸗ 
tition durch Eingaben bei der Verner Regierung 
zurückgezogen und ihre Anhänglichkeit an Bern erklärt 
haben. Das wunderbarſte Verhältniß findet in 
Schaffhauſen ſtatt. Es circuliren nämlich in 
dem Canton, namentlich in den Graͤnzorten, Peti⸗ 
tionen, mit vielen hundert Unterſchriften bedeckt, die 
ſich trotz dem Entgegenwirken mehrerer Männer aus 
der Stadt immer vermehren. Der Zweck der Petition 
iſt, ſich unbedingt an Baden anzuſchließen, um die 
Vortheile des Zollvereins zu genießen, der ein ſchnel⸗ 
les Verarmen von Schaffhauſen herbeiführt. So 
ſteigern ſich auch in der Schweiz die politiſchen Ver— 
wickelungen wie in ganz Europa, nur daß hier das 
Zerfallen der einzelnen Cantone und der Schweiz ſelbſt 
eine eigenthümliche, durch die Volksſouveränität her⸗ 
beigeführte Erſcheinung iſt. Bei uns in Baſel geht 
alles ſeinen ruhigen geordneten Gang. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 6. Marz. Bekanntlich ward 


der Vorſchlag des Bauers Hans Jansſon, eine 


Adreſſe als Antwort auf die Thron-Rede des Koͤnigs 
zu überreichen, von drei Reichſtänden abgeſchlagen. 
Die Diskuſſion über dieſe Frage iſt lebhaft und mit 
Bitterkeit geführt worden. Im Ritterhauſe ſtanden 
die beiden politiſchen Koryphäen, Graf Anckarſwaͤrd 
und Herr von Hartmansdorff, einander gegenüber. 
Der Letztere hielt eine Rede mit feinem gewöhnlichen 
Talente, die indeſſen von den Oppoſitiens-Blaͤttern 
heftig getadelt wird. 

(B. H.) Die miniſterielle Kriſis währt fort und 
man hat keine Aus ſicht zu ihrer baldigen Loͤſung. 
Es ſcheint, nach verſchiedenen Zeichen zu urtheilen, 
daß die Regierung zwar den ſtaͤndiſchen Vorſchlag 
zur neuen Departemental-Verwaltung zu ſanctſoni⸗ 
ren denkt, allein von irgend einer weſentlichen Aen⸗ 
derung des Syſtems oder des Verwaltungs-Perſo⸗ 
nals, das beabſichtigt würde, hoͤrt man nicht, und 
wird dieſes um ſo weniger wahrſcheinlich, da von 
Seiten der Regierung vornehmlich der Staatsſeere⸗ 
tair von Hartmanns dorff das Wort in den ſtaͤndi⸗ 
ſchen Disfuffionen und dieſes ganz im Sinne des 
alten Syſtems führt, Inzwiſchen arbeiten ſowohl 
der Conſtitutions⸗, und der Staats- als der Des 
willigungs⸗Ausſchuß mit beſonderem Eifer, und 
wenigſtens dieſe Ausſchuͤſſe ſcheinen von der Hoff: 
nung beſeelt zu fein, daß alle im Grundgeſetze vor» 
geſchriebenen Regulirungen und Bedenken vor dem 
6. Juni werden zu Stande zu bringen fein, 

an emar k. 

Kopenhagen den 10. Marz. Die Kopenhage⸗ 
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ner ſehen nun zu ihrer Freude den König. mit feiner 
Gemahlin ſich Häufig ohne Gefolge unter die Reihen 
der Bürger miſchen. Beide Majeſtaͤten machen 
nämlich ſehr Häufig lange Spaziergänge, zuweilen 
ſieht man ſie ſelbſt allein in der Frederiksborg⸗ Allee 
ſpazieren und es iſt ſehr gewöhnlich, daß die ſchoͤne 
Welt zur Mittagszeit auf dem Wall ſich einfindet, 
um der Königin zu begegnen, die jeden Tag dort 
ihre Promenade halt. In der naͤchſten Woche be⸗ 
abſichtigen Ihre Majeſtaͤten, einer Vorſtellung im 
Koͤnigl. Theater beizuwohnen. 

Man ſpricht jetzt von einer Koͤnigl. Reſolution, 
wonach alle in Zukunft für das Herzogthum Holz 
ſtein erlaſſenen Verfuͤgungen, dem Antrage der 
Stände gemäß, nicht mehr in Daͤuiſcher Sprache 

neben der Deutſchen, ſondern bloß in Deutſcher 
Sprache erlaſſen werden ſollen. 


Griechenland. 

Aus Athen ſchreibt man (in Deutſchen Blättern), 
daß die Unterſuchung über die dort entdeckte Con⸗ 
fpiration der philorthodoren Hetaͤrie bis jetzt kein 
anderes Reſultat geliefert habe, als daß dieſe ge⸗ 
heime Verbindung die Abſicht hatte, unter Voran⸗ 
ſtellung religioͤſer Zwecke Epirus, Theſſalien und 
Macedonien vom Türkiſchen Joche zu befreien, und 
drei orthodoxe Könige zu kreiren. Dagegen hat 
ſich keine Spur gefunden, daß es auch auf das 
Königreich Griechenland abgeſehen war, noch we⸗ 
niger, daß deſſen Regierung geſtuͤrzt oder gar der 
Koͤnig und ſein Anhang ermordet werden ſollten. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
News Pork den 5. Februar. Die Verhand⸗ 
lungen des Kongreſſes waren in der letzten Zeit oh⸗ 
ne Intereſſe; die Gränzfrage in Maine ſſt noch 
nicht wieder aufgenommen worden. Der Senat 
eroͤrtert die Frage uͤber die Verwandlung der Staa⸗ 
ten⸗Schulden in eine National⸗Schuld. 

Die legislative Verſammlung des Staates Ohio 
hat zwei Reſolutionen angenommen, wodurch ſie 
einmal die Sklaverei als eine Inſtitution des Staa⸗ 
tes anerkennt und zweitens die Einmiſchung der 
„fanatiſchen Abolitioniſten des Nordens in die in⸗ 
neren Angelegenheiten der ſuͤdlichen Staaten“ als 
boͤchſt verbrecheriſch bezeichnet. 

Briefe aus Houſton bezweifeln die Einnahme 
von Matamoros durch die Föderaliſten und Texia⸗ 
niſchen Freiwilligen; es hieß vielmehr, die Letzteren 
unterhandelten mit dem Mexikaniſchen General, 
während der Präfident Buſtamente dies benutze, um 
N Verſtaͤrkungen und Geld zur Armee zu 
enden. 

Nach Berichten aus Tampico vom 7. Januar 

haben die Foͤderaliſten eine Niederlage erlitten De⸗ 
tails werden nicht angegeben. In ampico wurde 
am 23. Januar eine Eonducta von 800,000 Dol⸗ 
lars und eine andere von 2 — 3000,00 Dollars 


erwartet. Das Paketſchiff „Lapwing“ war mit 


650,000 Dollars abgeſegelt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Der Geſundheits-Zuſtand in unſerm 
Reg.⸗Bezirk iſt im Allgemeinen befriedigend. Rheu⸗ 
matismen und katharrhaliſche Leiden, Durchfälle und 
entzündliche Bruſtaffectionen ſind die vorherrſchenden 
Krankheiten; auf dem Lande wurde das Scharlach⸗ 
Fieber unter den Kindern haͤufig bemerkt, im Gan⸗ 
zen aber hatte ſich die Ban der Erkrankungen nicht 
vermehrt, ebenſo hat ſich auch in dem Mortalitaͤts⸗ 
Verhaͤltriſſe keine weſentliche Veraͤnderung gegen 
früher gezeigt. — Die Schafpocken⸗Epizootie, wel⸗ 
che ſeit mehreren Monaten herrſcht, iſt ſtark in der 
Abnahme, ja im Erloͤſchen begriffen. — Ungluͤcks⸗ 
fälle haben ſich in der letztern Zeit in beträchtlicher 
Anzahl ereignet; am 1ſten d. ward ein Tageloͤhner 
aus Grudno, Buker Kreiſes, beim Holzfaͤllen durch 
einen herabſtuͤrzenden Baumſtamm erſchlagen; im 
Dorfe Zytowiecko, Kreis Kroͤben, fiel am aten der 
Ziaͤhrige Hirte Maci Kedziorka dergeſtalt mit dem 
Kopfe auf einen Stein, daß die Gehirnſchale foͤrm⸗ 
lich auseinandergeſprengt wurde und er nach ſechs⸗ 
ſtuͤndigen furchtbaren Leiden feinen Geiſt aufgeben 
mußte. Am 4. ward der 16jaͤhrige Kurant zu Ce⸗ 
rekwica, Pleſchener Kr., beim Ausgraben von Kalk⸗ 
ſteinen verſchüttet und leblos aus dem Lande hervor⸗ 
gegraben und in Twornowo eine Dienſtmagd beim 
Oeffnen einer Kartoffelfäute durch herunterſtuͤrzende 
Erde verſchuͤttet; in Dlonie wurde eine 70jährige 
Sram durch eine einſtuͤrzende Wand erſchlagen. — 

iederum ſind dean durch Unvorſichtigkeit ihrer El⸗ 
tern bei einem brennenden Kominfeuer allein in der 
Stube zuruͤckgelaſſene Kinder verbrannt. — Erfro⸗ 
ren wurden im Februar 4 Perſonen gefunden, ers 
trunken ſind zwei. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 11. vom 
17. d. M.: 1) Aufhebung des bisher in Pofen ent⸗ 
richteten Floͤßzolls. 2) Belobung des 17jährigen 
v. Dzierzanowski zu Groß⸗Guttowo, Kr. Wreſchen, 
wegen Lebensrettung eines Ertrinkenden. 3) War⸗ 
nung vor muthwilliger Baumbeſchaͤdigung. 4) 
Warnung fuͤr Zuckerſiederebbeſiger. 5) Beabſich⸗ 
tigter Windmühlenbau zu Rakow, Kr. Schildberg. 
6) Verdienſtliche Wirkſamkeit des Vereins zur Be⸗ 
kleidung armer Schulkinder in Birnbaum. 7) Er⸗ 
Öffnung der Bildungs anſtalt für Erzieherinnen in 
Poſen. 8) Uebertragung der Strafrechtspflege aus 
den Kreiſen Schildberg und Adelnau vom Inquiſi⸗ 
toriat zu Kozmin auf die Land⸗ und Stadtgerichte 
zu Kempen und Oſtrowo. 9) Bekanntmachung 
wegen Ablieferung der Pflicht⸗Exemplare an die 
Koͤnigliche Bibliothek zu Berlin. 

Im Merſeburger Wochenblatte ſteht folgende 
Todesanzeige: Mein Gatte iſt nicht mehr. Er 
wollte nicht laͤnger leben. Wenn er aber gewollt, 
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» 


das Podagra trat ihm in den Magen, und in der 

acht vom 9. zum 10. Febr. kam der Tod dazu. 
Ich ſetze das Gewerbe fort. Zugleich zeige ich an, 
daß es unwahr ſei, daß ich meinen Altgeſellen hei⸗ 
rothe. Ich verbinde mich mit dem Arzte meines 
Gatten, der dem Verſtorbenen ſo viele Treue und 
Liebe bewieſen, daß ich getroſt zu ihm Vertrauen 
faſſen kann. Beileidsbezeigungen verbietet die troſt⸗ 
loſe Wittwe Katharina Gaber, gelbe Leuchter Fa⸗ 
brikantens ſelige Wittwe. 

Bei einem Gaſtmahl, das die ruſſiſche Han⸗ 
delscompagnie in London gab, erklärte der ruſ⸗ 
ſiſche Geſandte Brunnow, daß die Geſinnungen der 
ruſſiſchen Regierung und Nation gegen Großbritan⸗ 
nien die freundſchaftlichſten wären und daß von beiden 
Seiten alles gethan werde, um den Frieden und die 

Freundſchaft auf alle Weiſe zu fördern. Brunnow 
hat neue Verhaltungsbefehle aus Petersburg bekom⸗ 
men, die dahin lauten, daß er bloß beobachten, nicht 
aber agiren, alfo einen politiſchen Statiſten machen ſoll. 
Die Dorfz. meint: Die rechte Hand der Königin 
von England iſt ſeit ihrer Vermählung übel dran. 
Bei und von jeder Deputation, welche am Throne 
erſcheint, um Glückwünſche darzubringen, muß fie 
ſich küſſen laſſen. Von der Univerſität Oxford allein 
kamen 200 küßluſtige Profeſſoren, wobei der Univer⸗ 
ſitätskanzler Wellington in der Staatsrobe vorküßte. 
Die Deputation des Gemeinderaths zu London be⸗ 
ſtand aus 190 Köpfen und die der Geiſtlichkeit war 
Fe ſtark. Der Prinz Albert hat dabei das 
uſehen. 

Es iſt ungewiß, welches Buch zuerſt in der Gu⸗ 
tenderg⸗Fanfche Officin ER iſt; man glaubt, 
die bibliſchen und päpftlichen Canon's und Decre⸗ 
talen, welche aus der Mainziſchen Churfuͤrſtlichen 
Kanzlei hervorgingen und mit groben ungehobelten 
Miſſal⸗Buchſtaben gedruckt wurden, hiernäͤchſt 
Cicero's Werke, mit einer andern Schrift, woher 
noch diejenige, welche man hierzu anwandte, Cicero 
antiqua heißt, und dann eine Bibel in Lateiniſcher 
Sprache. In Rom ward zuerſt der Augustinus 
de civitate dei und der Lactantius durch Conrad 
German und Ulrich Hahn gedruckt. Nach Neapel 
brachte die hohe Kunſt Sixtus Ruffinger und nach 
Frankreich Nicolaus Jenſon. Sie machte aber gleich 
ein ſolches Aufſehen, daß Kaifer Friedrich der Dritte 
fie privilegirte und den Buch druckern erlaubte, gleich 
dem Adel, Silber und Gold auf den Kleidern zu 
tragen. Das Hauptwerk, welches durch die Drucker- 
kunſt vervielfältigt ward, iſt Luthers Bibel⸗Ueber⸗ 
ſetzung. Bis dahin hatte man nur Sonntags: und 
Feſt⸗Evangelien, Epiſtel⸗Texte und Paſſions⸗Hiſto⸗ 
tien in Deutſcher Sprache, und als ein Buchhaͤnd⸗ 
ler, Namens Hans Hergott, zuerſt im Jahre 1524 
x das neue Teſtament, nach Luthers Ueberſetzung, feil 
Leg ſo ließ Herzog George ihn auf dem Markte in 

zapzig den Kopf abſchlagen; denn nach der paͤpſt⸗ 

ehre ſollte kein Laie aus der Bibel, dieſem 


Born des Lebens, ſelbſt ſchoͤpfen und ſich daraus 
erquicken. Bei allem Lobe, das der edeln Buch⸗ 
druckerkunſt damals geſpendet ward, ſieht man auch, 
daß ſich die Welt nicht verſchlechtert hat, denn ein 
Dichter fang 1640: \ 
Wie manch Schand⸗ vnd Zoten- Buch! 
Wie viel Schmaͤh- vnd Laſter⸗ Schriften! 
Die für Segen bringen Fluch, 
Die manch Chriſten⸗Sertz vergifften, 
nd, was erbar iſt, vertreten, 
Druckt man offt auch vngebeten. 
Wann jetzt kaum ein Sabel⸗ Schmied 
Sein Werk bringet aus der Eſſe: 
Vnd manch Drucker diß erſieht: 
Slugs muß ſolches in die Preſſe: 
Es wird auch dem Rolle- Wagen 
Nichts zu drucken abgeſchlagen. 

Kompt ein Thor, der Zeitung bringt 

Aus der tieffſten Luͤgen⸗Guelle: 
Die er nachmals jammrig ſingt, 

Nennet Jeit, Perfon, Ort, Stelle, 
nd was mehr ſchmuͤckt feine Lügen: 
Einen Drucker wird er kriegen. 

So wie vor 200 Jahren, ſo iſt es noch jetzt!! 

Poſen den 18. März. Heute Mittag 15 der 
erſte, unabweisliche Fruͤhlingsbote, ein lebendiger 
Maikaͤfer, im hieſigen Militair⸗Lazareth ein. 

Bekanntmachung. 

Im Auftrage der Königl. Regierung hierſelbſt 
werden am 26 ſten d. Mis. Morgens 9 Uhr 
im hieſigen Dominikaner-Rloſter⸗Geb dude mehrere, 
zu deſſen Bibliothek gehörige Bücher gegen gleich 
baare Bezahlung plus licitando verkauft werden. 

Poſen den 14. März 1840, 

Koͤnigl. Polizeis Direktorium. 


Bekanntmachung. 
Die Botenpoſt zwiſchen Grätz und Neuto- 
mysl erhält von jetzt ab folgenden Gang: 
aus Gratz: am Montag, Dienſtag, Donnerſtag 
und Sonnabend 8 Uhr Morgens; aus Neuto⸗ 
mysl: an denſelben Tagen 4 Uhr Nachmittags. 
Die Befoͤrderung der Poſt erfolgt in 4. Stunden, 
Bromberg, am 13. Maͤrz 1840. 
ee? Poſt⸗Inſpector. 
Im Auftrage des Koͤnigl. General: oſtamts 
Nothwendiger Verkauf. 
Oberlandes-Gericht zu Bromberg. 


Die im Inowraclawer Kreiſe belegenen Ritz 
tergüter Leg und halb Baranowo, zuſammen 
e abgeſchaͤtzt auf 38,182 Rtlr. 15 Sgr. 

ſollen 
am 20ften Mai 1840 Vormittag 8 


11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypotheken⸗Schein und Bedingungen ſind 
in der Regiſtratur einzuſehen. 


412 


Alle unbekannten Real:Prätendenten werben auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 

Bromberg den 21. Januar 1840. 

Nothwendiger Verkauf. 

Land: und Stadtgericht zu Schubin. 

Das in der Stadt Schubin belegene, fruͤher mit 
No. 115. 121. 137. 170. 179. und 182., und jetzt 
mit No. 130. 136. 154. 189. 198. und 499. be⸗ 
zeichnete und dem Großbürger George Grygro⸗ 
wicz biefelbft rg Grundſtuͤck, abgeſchaͤtzt auf 
7674 Rthlr. 15 Sgr. 5 Pf., zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll im fortgeſetzten Bietungs⸗ 
Termine N 

am 27ſten Auguſt 1840 Vormit⸗ 

; tags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schubin den 17. Januar 1840. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
othwendiger Verkauf. 

Land⸗ und Stadtgericht zu Schroda. 


Das den Benjamin und Beata Schulz⸗ 
ſchen Eheleuten gehoͤrige, zu Jankowo sub 
No, 15. belegene Muͤhlen⸗Grundſtück, beſtehend 
aus: 

a) einer ik zwei Mahlgaͤnge eingerichteten Waſ⸗ 

ermühle ; 

Sy aun 31 Morgen Magdeburgiſch Land, 

c) einer Quantität Wieſen, 

d) einem Muͤhlenteiche, und 
e) Wirthfchaftsgebäuden, 
und nach dem Material-Werthe auf 3461 Rthlr. 
10 gr., nach dem Ertragswerthe auf 9131 Rthlr. 
20 fgr. im Ganzen geſchaͤtzt, ſoll f 

am Aten Juni 1840 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die aufgenommene Taxe, der Hypothekenſchein 
und die Bedingungen konnen in hieſiger Regiſtratur⸗ 
Abtheilung eingeſehen werden. 

Schroda den 25. Oktober 1839. 


Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
8 Bekanntmachung. 

In der Koͤnigl. Bildungsanſtalt für Erzieherin⸗ 
nen hierſelbſt werden auch für Damen, die 
ſich nicht dem Lehrberufe zu widmen ge⸗ 
denken, im nächſten Sommerhalbjahre vorge⸗ 
tragen: 
$ eelen- und Erziehungslehre ind Stunde 

wöchentlich 
. ⸗Naturlehre in 2 Stunden 

woͤchentlich, 
Alte und mittlere Geſchichte in 2 Stun⸗ 
den woͤchentlich; 


ferner ſteht denſelben in jedem Halbjahre der Zu: 
tritt zum Unterrichte in der Grammatik, Lectuͤre 
und Converſation der polniſchen, franzoͤſi⸗ 
ſchen und engliſchen Sprache, im Zeichnen, 
Geſange und im Verfertigen künſtlicher Blur 
men frei. 

Die Bekanntmachung der Königl. Regierung in 
No. 11. der hieſigen Amtsblätter giebt die Bedin⸗ 
gungen zum Beitritt an. 

Poſen am 18. Maͤrz 1840. 

Dr. Barth. 


ͤ—ñ—ä — — — — — — en un ut 
Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, findet als Lehrling ſofort ein 
Unterkommen in der Deſtillation bei 
A. Kunkel in Poſen. 


— — . ͤUkgj — —— — 
Ein verheiratheter Kunftgärtner, in Orangerie und 
Treiberei ſehr erfahren, ſucht zu Oſtern eln gutes 
Unterkommen. Naͤheres iſt zu erfragen in Poſen 
auf der Vorſtadt Zagörze No. 125. beim Schneiders 
Meiſter Wieſche. Joſeph Wieſche, 
Kunftgärtner in Galowo bei Samter. 


Ein bedeutendes Lager Klee⸗ und diverſe 
ökonomiſche Futtergrasſaamen, ſo wie 
Holz⸗, Gemüſe⸗ und Blumenſagmen, 
empfiehlt in beſter Güte, laut ihrem am Aften Fe⸗ 
bruar d. J. Nro. 27. dieſer Zeitung beigelegten 
Preisverzeichniſſe: 

die Saamenhandlung 
Gebr. Auerbach. 
Poſen, Buͤttelſtraße. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Preuss.Cour, 
Brief. 


Zins- 
Fuss. 


Den 16. März 1840. 


Staats- Schuldscheine „..... 
Preuss. Engl. Obligat. 18304 102} 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 73% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup 37 101% 
Neum. Schuldverschreibungen.. | 3% 1 101% 
Berliner Stadt- Obligationen „. | 4 103% 
Königsberger dito — 4 4 — 
Elbinger dito 5 4. — 
dito dito „35 — 
Danz. dito v. in 1. „ — 
Westpreussische Pfandbriefe .. | 3% 10285 
Grossherz. Posensche Pfandbr.. 4 1 
Ostpreussische dito 35 [102% 
Pommersche 2 dito 37 — 
Kur- u. Neumärkische dito 35 — 
Schlesische dito 35 102 
Coup. u. Z.-Seh. d. Kur. -u. Neum. — — 
Gold al maro u 213 
Neue Ducaten .. — — 
Friedrichs d'or — 4 — 1 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 8 
Discontoo 21 — 4 


